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SO WIE EIN EISIG KALTER WINTERSTURM ALLZU FRÜH IM SPÄTEN HERBST BÄUME UND 

BÜSCHE IN WÄLDERN UND GÄRTEN STEUPT-UND REISST UND SCHÜTTELT UND DIE KAHLEN ÄCKER 

UND DIE KARGEN BÖDEN MIT SEINEN BUNTEN BLÄTTERN DECKT UND SCHMÜCKT, SO SIND AUCH 
DEINE BILDER AUF UNSERE. GRAUE WELT GEFALLEN. 


DAFÜR UND NOCH FÜR VIELES MEHR, WAS WIR HIER UND JETZT NOCH NICHT VERRATEN DÜRFEN, LOBEN-WIR"DICH SEHR! 


- de 


HÖHMENBILDER 


er 


ALS DIE LICHTER ERLOSCHEN UND DIE BILDER KAMEN 


WIE DIE 


GINGEN, 


LAUTER B 


DER BILDERKÖ 


WIR FOLGEN; KEIN A 


PHILOSOPHEN SAGEN, BEGAN DIE 


HERRSCHAFT DES BILDERKÖNIGS IN JENEN DUNKLEN 
KALTEN ZEITEN, ALS DIEMENSCHEN IN DIE HÖHLEN 


UM IM FLACKERNDEN SCHEIN DER 


BILDERALLERART, GRAUE UND BUNTE, DIE 
ZEIGEN UND AUCH ERSCHRECKENDES, ÄHNLICHES 
UND FREMDES, OB ES UNS GEFÄLLT ODE 


G LÄSST KEINE WAHL, ER FÜ 
UGE MAG MEHR VON IHM LAS 


RUSSENDEN FACKELN UND SPRÜHENDEN SPÄNE 
DIE BILDER ZU MALEN UND ZU BESCHAUEN: DIE 
TIERE, DIE JÄGER, DIE ZEICHEN UND STERNE. SO 
HAT DAS BILD IN UNSEREN BREITEN ANG 
IST SEINEN LANGEN WEG GEWANDERT 
DABEI IMMER MEHR GEWORDEN, BIS H 
LDER UNS DEN HORIZONT VERSTELLEN. 


EFANGEN, 
UND IST 
EUTE, WO 


SCHÖNES 


R NICHT. 
HRT UND 
SEN. WAS 


IMMER ER UNS ZEIGT, DIE FARBEN DER NACHT, DEN FLECK AUF 


DER SONNE, ALLE AUGE 


FOLGEN IHM, ALLE HERZEN 


GLAUBEN 


IHM, ALLE SINNE BEUGEN SICH SEINER MACHT UND PRACHT. 


EINER STIMME: 
BILDERKÖNIGS, 
ALL DAS, WAS SI 
DAS, WAS STET 
ORT DE 
AUCH Ü 


LIEGT, DA STEHT UND DAUERT, OHNE 


SICH ZU RÜHRE 


ALLEINE NÄHRT, - SIE-ALLE SAGEN, 
ILDERKÖNIGS MACHT AUF 


DASS DES 
DIESER ERDE Ü 


TIERE, MENSCHEN IN JENER ZEIT 
BEGANN ALS DAS FEUER, 


DRS LEUCHTEN 


DAS AUS DEM 


UND ALLER DINGE STRÖMTE WIE EIN | 


QUELL, 
TAGES 
SICH VERDUNK 
BÄUME, DIE TIE 


DER 


MENSCHEN NICHT ME 


IHR LICHT UN 


ERLOSCH, VERBLASSTE 


4 \ 


DASS DIE GROSSE ZEIT DES 
SEINE HERRSCHAFT ÜBER 
CH BEWEGEND LEBT UND 
G WÄCHST AN SEINEM 


N, SICH’ VO 


BER STEINE, 


DIE GLUT, 
UND DAS SCHEINEN, 
NNERN ALLER WESEN 


EINES 
IIND 
ELTE. ALS DIE STEINE, DIE 
RE UND AM,EINDE AUCH DIE 


NIE VERSIEGTE, 


D IH 


HRIAUS SICH HERAUS 


) 


DIE ALTEN DICHTER UND DIE NOCH 
VIEL ÄLTEREN DENKER, DIE WEISEN UND’ 
GELEHRTEN, SIE ALLE SAGEN UND BETEUERN 
ES IMMER WIEDER LAUT UND DEUTLICH MIT 


VERSEROMTEN, s@N 
VE NKELT WURDEN, 
"NÄCHT, DIE MIT IHRER 
\ ZU UMHÜLLEN B 

URDEN ALLE WESEN 


DIE FELSEN, DIE 
GLANZ VERLOREN 


R IHNEN 


DEREN. MIT DER 
FURCHT 


NAHMEN 


f . 

DERN ZUERST MATT, 
ÄNNESTUMPF, UND SCHLIESSLICH GA 
so WIE D 


STWAREN ESDIESTEINE, 
IHREN 


MIT DIESEM LEUCHTEN AUCH IHR 
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ÜHEN IHRER GEDANKEN. KALT 
GEWORDEN UND SIE 

HTETEN SICH VOR SICH UND 
D 


EGA 


Z 

E 
FINSTERNIS 
I 
EINANDER 


NKELN UND 


KÄLTE UN 
EINSAMKEIT 


“% 


UND LÄHMTEN 


FRAUEN, 


GESEHE 
DIE A 


:E 


AUS 


BERSCcH 


ERSCHIEN 


KÖNNEN. DOCH WIE ES SO OFT GESC 


IESESMALGAN 
ZTE DER LIC 


SO KAM ESAUCH 
VOM HIMMEL ST 


HATTEN 
SEIN BALDIGES KOMME 
Ph BESCHWO 


HINGEN 


IH 
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CHEINT, 


DE 


FLAMMEND 
STÜRZTE 
EINTIE. 
ERLOSCHEN, SE 


EN. 


ZA 
HTE 


UND VERZWEIFLUNG BESITZ: VON IHREM WESEN 


REN 


SIE BEREIT GEMACHT, 
SOLLTE. EIN LICHTBRI 
EIN FEUERTÄUF 

DER IHRE KALT 
„= ZUM LEUCH 


‚eh 


"UND GRAU GEWORDENE, WELT" 
TEN BRINGEN WÜRDE. DIE WEISEN 
DIE ZAUBERER ‚UND PROPHETEN“ 


EN 


ME 


HIEH 


\DE 


WILLEN.* SÖ WURDEN 
FÜR DEN, DER KOMMEN 
GER,. EIN FACKELTRÄGER, 
RETTER SOLLTE ER SEIN, 


M TRAUMÜGESEHEN UND, 
IMMER WIEDER NEU 


uU VERKÜNDET. SIE HÄTTEN . 


D 
‚SO ERZÄHLTEN SIE DEN MENSCHEN, : 


MÜNDERN UND WORTEN 
E ERTRINKENDE, DENE 
DE UFERAM HORIZONT ” 
SIE SAHEN, SAGTEN SIE, 
MMEL SICH SPALTETE UND 
SCHWÄRZE EIN FEURIG 


ER STER AUF DIE ERDE 


AUF DEM FELSIGEN BODEN 
DANN ALS DIE FLAMME 
DIE GESTALT DES RETTERS 

HR HÄTTEN SIE NICHT SEHEN 
TBEISEHERN UND PROPHETEN, 
RS ALS GEWEISSAGT. DENN NICHT 


RINGER MIT FEUERSCHWEIF, BLITZEN, 


DONNER UND GETÖSE ERDWÄRTS, SON 


DIEB AUS DER DUNKELHEIT DER 


ERN ER KAM HEIMLICH WIE EIN 


ACHT AUS DEN TIEFEN DER ERDE. 


ES GESCHAH NÄMLICH, DASS SICH IN FELSEN UND BERGEN 
SPALTEN AUFTATEN, DIENEUE UNBEKANNTE WEGEÖFFNETEN, 
DIEIN HÖHLEN FÜHRTEN, WO TIERE UND AUCH MENSCHEN 
ZUFLUCHT, SCHUTZ UND WÄRME FANDEN. DIE 
FINSTERNIS IN DEN HÖHLEN MACHTE IHNEN $ 
ANGST UND DER BEISSEND ÄTZENDE GESTANK, £ 
DERAUS DERTIEFE STIEG, DASATMEN SCHWER. 
DESHALB TRAUTE SICH AUCH NIEMAND ## 
VON IHNEN TIEFER HINAB IN DIE 
HÖHLEN. SO VERGINGEN DIE JAHRE : 


AUFGEGEBEN, WÄRE DA NICHT 
DIESE STIMME GEWESEN, DIE ZU 
IHNEN IN EINER SPRACHE REDETE, 

DIESIENICHT KANNTEN UNDDIE 

SIE DOCH VERSTANDEN. 

DAS WAR IHRE ERSTE 

BEGEGNUNG MIT 
DIESEM WESEN, DAS 
IHNEN VERSPROCHEN || 
WORDEN WAR, DER 
LICHTBRINGER UND 
FACKELTRÄGER,DER 
LUZIFER, DER KÖNIG 
ALLER BILDER BIS EINES | 
TAGES EINER SICH 
ERMUTIGTE, SICH 
ERMANNTE, HINAB ZU 
TEIGENGIN DIE DUNKLE |, 

Er 
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ALS DER HÖHLENWANDERER SICH D! 
ENGEN SPALT GEZWÄNGT 
ER ZEUGE VON ETWAS, WAS ER 
ZUVOR GESEHEN HATTE. IN EINER / 
FELSENKAMMER, DEREN WÄNDE AUS I 
BLAU SCHIMMERNDEN FELS GEHA 
WAREN, SPRANG UND HANTIERTE 
NUR KINDGROSSES MENSCHENÄHNLIC 
WESEN, GESICHT UND SCHULTEI 
VON EINEM DUNKLEN PURPUR 
SAMTIGEN TUCH VERHÜLLT. DAS WESEN! 
SPIELTE MIT ZWEI VERKRÜPPELTEN 
TIEREN) ALS 2 OBZr VERSUCHTE, 
DIESE MIT SEINEM ZAUBERSTAB ZU 
ZÄHMEN UND ZU ZWINGEN. ALL DAs 
WURDE BESCHIENEN VON EINEM 
WEISSBLAU STRAHLENDEM KRISTALL, 
DER IN EINER EIFÖRMIGEN HÖHLUNG 
PLATZIERT WAR. WAS DEN WANDERER 
ABER ZUERST ERSTAUNTE, DANN ABER 
VOR LAUTER FURCHT UND ENTSETZEN 
AUS DER HÖHLE FLIEHEN LIESS, WAR 
DIE SICHT, DASS DER KÖRPER DIESES 
WESENS NUR AUS FEURIGER GLUT 
ZU BESTEHEN SCHIEN. DA FLOH DER 
WANDERER. DIE HÖHLE ABER UND 
DAS SELTSAME WESEN WURDEN 
SPÄTER NIE MEHR GESEHEN. 


n „NACH DIESER UNHEIMLICHEN BEGEGNUNG STANDEN DIE TORE DER UNTERWELT WEIT OFFEN. ÜBERALL TATEN SICH NEUE HÖHLEN AUF UND GÄNGE UND TUNNEL, DIE TIEF INS INNERE 
"IDER ERDE FÜHRTEN. IMMER MEHR MENSCHEN VERLIESSEN DIE KALT UND DUNKEL GEWORDENE OBERWELT UND BEVÖLKERTEN DIE HÖHLEN UND GROTTEN, IN DENEN SIE DIE VERLORENE 
WÄRME UND DAS ERLOSCHENE LICHT WIEDERFANDEN. SO BEGANN DIE SAGENHAFTE ZEIT, ALS DIE MENSCHEN UND DIE WESEN AUS DER UNTERWELT ZUSAMMEN IN DEN HÖHLEN 
WOHNTEN, UNGLEICH WAREN SIE, DENN DIE AUS DEM INNERN DER ERDE KAMEN, HATTEN ÜBERMENSCHLICHE UND ÜBERSINNLICHE KRÄFTE, WAREN MEISTER DER BILDER, DIE SIE NACH 
LUST UND LAUNE AUS NICHTS UND SCHATTEN ZAUBERN KONNTEN. DIE MENSCHEN STAUNTEN UND GLAUBTEN. $O BEGANN DIE HERRSCHAFT DES BILDERKÖNIGS ÜBER DIE MENSCHEN 


NIEMAND HAT JE DIE JAHRE GEZÄHLT, DIE DAS LEBEN DER MENSCHEN JEN HÖHLEN UND GROTTEN DER UNTERWELT GEDAUERT HAT, ES WAR 
EINE EIGENE WELT MIT IHREN WUNDERN UND MERKWÜRDIGKEITEN, IHREN NOTEN UND ÄNGSTEN, GEFAHREN UND FREUDEN, IHREN GRUBEN, 
FESSELN UND FALLEN UND SIE WAR SO VIEL WEITER, TIEFER UNDJUNERGRÜNDLICHER ALS DIE WELT UNTER DEM FIRMAMENT GEWESEN WAR. 


Zee 


r AN ee - » # 2) : 
ENSCHEN, EHE SIE V EN HATTEN, MIT WEM UND WAS SIE ES ZU TUN BEKOMMEN HATTEN ;=MIT 
ENGE RDUN ENGLICHTWESEN, ‚MIT LEGIONEN VON TEUFELN,-DIE MIT IHRER HILFE DIE K KETTEN DER UNTERWELT 
ZERSPRENGEN WOLLTEN. SIE BRACH! EN“ ER DAS’ “LICHT.IN EISERNEN TÖPFEN VOLL MIT SCHWEFEL UND PECH. SIE SELBER ABER WAREN NUR 
SCHATTENGESPINSTE, SICHTBAR NUR IM GLEISSENDEN SCHEIN UND RAUCH DER FACKELN, DOCH NIEMAND KONNTE SIE FASSEN, OHNE SICH ZU VERBRENNEN. 


GLAUBTEN, WURDEN WUNDERSAME DINGE: PFLANZEN, TIERE, MENSCHEN UND SOGAR GEISTERWESEN SICHTBAR. ES SELBER HATTE KEINE SICHTBARE, FESTE GESTALT, 
NIEMAND HÄTTE ES ERGREIFEN KÖNNEN, DENN JEDER SAH NUR DAS VON IHM, WAS ES IHN SEHEN LASSEN WOLLTE. 


Er > 
—_ 98 = 


SIE NANNTEN ESDEN BILDERKÖNIG. ES} LEBTE ALLEIN -IN SEINER HÖHLE UND MIED DIE ANDEREN ZAUBERWESEN. DIE GESELLSCHAFT DER TIERE 
UND MENSCHEN UND.JBESONDERS DER KINDERWSCHÄTZTE"ES DAGEGEN ÜBER ALLES UND SUCHTE STÄNDIG IHRE NÄHE. ER BEFAHL DEM FEUER UND 
BEUGTE "DAS LICHT" WENN ES DAS UNTERIRDISCHE-REICH DER HÖHLEN UND GROTTEN DURCHSTREIFTE, WURDE Es VON SEINEN TIEREN UND SEINEN 
BUNTEN SCHATTEN — BEGLEITET.-EINE ZAHME FEUERKUGEL, DIE_IHM AUFS WORT GEHORCHTE, SCHWEBTE IHM "VORAUS, LEUCHTETE -IHM DEN WEG. 


DIE MENSCHEN UND DIE TIERE LIEBTEN ES UND ALLE SUCHTEN SEINE NÄHE UND SEINE GUNST. SIE GABEN IHM DEN NAMEN BILDERKÖNIG UND 
BETTELTEN UM SEINE GABEN UND DASS ER IHNEN SEINE BILDER ZEIGE UND SEINE KUNST- UND GAUKELSTÜCKE MIT FEUERKUGELN UND TANZENDEN 
FLAMMEN, DIE IHN NICHT VERBRANNTEN, MIT DENEN ER SPIELTE, ALS SEIEN SIE WÖLFCHEN & KÄTZCHEN. SO GEWANN DER BILDERKÖNIG IMMER 
MEHR AN KRAFT UND MACHT, FESTIGTE SEINE GESTALT, VERMEHRTE SEINE GEWALT NICHT NUR ÜBER LICHT UND SCHATTEN, AUS DENEN ER SEINE 
BILDER SCHUF, SONDERN AUCH ÜBER MENSCHEN UND TIERE, BIS DIE IHN NICHT MEHR MISSEN MOCHTEN, BIS DIE IHN NICHT MEHR MISSEN KONNTEN. 


we a: i 
NIE MEHR HABEN MENSCHEN UND TIERE SO FRIEDLICH UND! EUNDLICH IN ENGER GEMEINSCHAFT ZUSAMMENGELEBT, 
JENER KLEINEN EWIGKEIT, DIE DIESE HÖHLENZEIT GEDAUERT HAT. IN DIESER WELT UNTER DER WELT WAREN LÖWEN, BÄREN UND 
WÖLFE SO ZAHM GEWORDEN, DASS SELBST DIE KINDER MIT IHNEN SPIELEN WOLLTEN. AUCH HATTE SICH DER BILDERKÖNIG SIE 
ALS SEINE GEFOLGS- UND WAPPENTIERE AUSGESUCHT UND,WENN IHM DANACH WAR, NAHM ER NACH BELIEBEN IHRE GESTALT AN. 


Ze 


PHILOSOPHEN N Oh VIELE TAUSEND ) AHRE ImDaL ALS Ben IN GEMEINSCHAFT. MIT DEN WESEN AUS-DER 
AND T NE 


SRHERN DAS GLEICHNIS VON DER HÖHLE’ SO, ALS OB DIE MENSCHEN VON D DIESEN»BÖSEN 


Zn 
MIT FALSCHEN BILDERN VERSTELLTEN, WO SIE"DOCH DIESAUS PURER FustN BILDERN UND IHREM SCHÖNEN SCHEIN MIT UND AN SICH GESCHEHEN LIESSEN. 


LLEN IN KETTEN GESCHLAGEN HATTEN, SONDERN DASS DIESE SICH 
n Rn 2 . 
DEM BANN DER BILDER UND DER HERRSCHAFT DES BILDERKÖNIGS, WIE AUCH DER MA AUS VOLLER LUST UND FREIEN STÜCKEN HINGEGEBEN HATTEN. 


\r 


SO GEWANN DER PILDERKÖNIG DIE MACHT ÜBER. DIE a GIBIHDIIESESBISHEU 
BEFIEHLT, WOHIN DER WEG FÜHRT, DEN SI ) UMM, BERGAUF GEHT ODER BERGAB, OB ETWAS 
STEHT, LIEGT, STEIGT ODER FÄLLT, OB ETWA O GROSS IST DIE MACHT DES BILDERKÖNIGS. 


DIE BILDER WAREN DA, VOR ALLEM, ÜBER ALLEM ND HINTER ALLEM. NICHTS WAR UND NICHTS IST UND NICHTS WIRD SEIN OHNE SIE. DIE MENSCHEN 
MACHEN NUR DAS NACH, WAS DIE BILDER IHNEN VOR MACHEN; DENN MIT NICHTS LASSEN SIE SICH LIEBER TÄUSCHEN ALS MIT BILDERN. SCHÖN ODER 
HÄSSLICH, WAHR ODER FALSCH, DIE BILDER HABEN IMMER RECHT. UND WENN DIE BILDER OHNE WORTE SIND, DANN SUCHEN SIE SICH SELBER WELCHE. 


ÜBER SIE MACHT. DENN DIE BILDER SIND GESCHWÄTZIG, SIND GEDANKENLOS, WO TE? BER 


E 
RUNDIN EINEM JEDEN BILD VERSTECKEN SICH 


VPAAR UND NOCH VIELMEHR GEDANKEN 


BEN DIE STILLE UND WORTE KÖNNEN SCHWEIGEN. 


% * - je —— j 
MENSCHEN IN DEN HÖHLEN UND DEN GROTTEN WOHNTEN, HATTE NIEMAND DARAN GEDACHT, DIE TAGE ZU ZÄHLEN, DIE 
OCHEN, MONATE ODER GAR DIE JAHRE, DIE SIE DORTLEBTEN. WIE UND WORAN HÄTTEN SIE DIESE ZEIT IN DEN HÖHLEN MESSEN KÖNNEN? ES 
GAB DORT WEDER JAHRESZEITEN NOCH GAB ES LICHTER AM HIMMEL. IN DEN HÖHLEN ZEIGTEN DIE GEZÄHMTEN FEUERKUGELN DES BILDERKÖNIGS 
IHNEN DEN WEG UND 00 GROTTENHIMMEL, LEUCHTETEN GLÜHENDE KÄFER ODER SCHWELENDE PILZE UND IRRLICHTERNDE FLECHTEN, 
| / 


u 


> ANN KA WOWES«DEN BILDERKÖNIG NICHT MEHR IN SEINER UNTERWELT HIELT. WOLLTE ER NICHT HÖHER HINAUF? ZUERST IN DIE OBERWELT UND DANN NOCH BIS ZU DEN 
u h VIELLEICHT SOGAR ZU DEN STERNEN? AUF EINEM FELSENVORSPRUNG, AM EINGANG DER GROTTE, VON WO AUS ER SEIN TAL BIS ZU DEN FERNEN BERGEN ÜBERBLICKEN KONNTE, SCHUF 
ER SICH SELBST ALS ÜBERLEBENSGROSSES BILDNIS MIT WALLENDEM HAAR UND FLIESSENDEM BART UND EINEM MÄCHTIGEN KÖRPER AUS STEIN UND FLEISCH. IN SEINEM SCHOSS BRANNTE 
GLEISSEND EINE NIE VERLÖSCHENDE FLAMME AUS PECH UND SCHWEFEL, VON DER FEURIGE FUNKEN HOCH ZUM HIMMEL ZU DEN STERNEN STOBEN. UND DIE MENSCHEN KAMEN UND STAUNTEN. 

u 


—._4 


VON ALL DEN DÄMONEN, GEISTERN UND GESPENSTERNEDIEES Aus DER UNTERWELT ANDIE [0]: 4 

GANZ WENIGE DAS NEUE LICHT VON a UND STERNEN ERTRAGEN. DEN MEISTEN BRAN 

z UND SIE VERSENGTEN SICH BIS AUF IHRE KN EN SELBST IM BLASSEN LICHT DER STERNE. NUR DI 

f LFTRS NANNTEN, KONNTE SICH BBIchT DER STERNE UND DES MONDES BADEN UND WURDE DA 
_ SUN I 

NRLL 


DER B WAR DEN MENSC 


(UND ee DER MENSCHEN. IHRE 
VERWANDELN EINE GRÖSSTE FREUDE UND 


R / 
SPALTER,, DER MÖRDER UND ZERSTÖRER, DER LÜGNER, DER TÄUSCHER UND VERWIRRER GENANNT WIRD, DIESES WESEN, DAS UNS AUF UNSERER, IRRWEG 
WANDERUNG VOM SCHÖPFER WEG ZUR SCHÖPFUNG HIN SEMTTANBEGINN DER ZEITEN BEGLEITET, VERFÜHRT UND IN DIE" IRRE GELEITET HAT: W 


UNS VON wo WIR SIND MIT IHM VERWACHSEN UND GEMEINSAM MIT IHM müssen Ahr DAS TOR ZUR EWIGKEIT DURCHS E 


- 


SPÄTER DANN, IN DEN ZEITEN, DIE DEN UNSEREN SO VIEL NÄHER SIND, ZEIGTE ER SICH DEN MENSCHEN NICHT MEHR IN SEINER 
WANDELGESTALT ALS WOLF, LÖWE, BÄR ODER GAR ALS FEUER SPEIENDER DRACHE, SONDERN ALS SATYRBOCK MIT MÄCHTIGEM 
GEHÖRN UND NOCH MÄCHTIGEREM GEHÄNGE UND GEWERK, UM DIE FRAUEN DER MENSCHEN ZU VERWIRREN UND IHRE MÄNNER 
ZU BESCHÄMEN, UND WENN ER DANN IN DEN VOLLMONDNÄCHTEN MIT ALL SEINEN IHM HÖRIGEN NYMPHEN, SYLPHEN UND 
MÄNADEN SEINE WILDEN SPIELE TRIEB, UM SICH ALS GOTT DER WOLLUST AUFZUSPIELEN, DEM DIE GANZE WEIBLICHE NATUR HÖRIG 
WAR UND ER SICH SELBER ALS DAN, DAS HEISST ALS ALLES FEIERN LIESS, DANN HIELT ER SICH FÜR EINEN GOTT, DER ER NICHT WAR. 


” 


” 


- nn An 
« NACH DEN TIEREN WANDTE SICH DIROBILDERKONIG ERS TABERMEMENREN za ul MEZ DENN IM ER SCHON WAR ES SEIN WUNSCH GEWESEN, WIEDER 
# HINAUF ZU STEIGEN UND DIE OBEREN SPHAREN FÜR nn DENTNRLS EIN AWESEN, DAS SEINEN URSPRUNG IN DEN HIMMELN HATTE, 
- VON WO ER WEGEN SEINES HOCHMUTS HERABGESTURZT WORD WAR: SCHIEN IHMDIE We MMDER WWORENANTEREÜR IHN GEMACHT. WELCH ABSONDERLICHE 
Er ° FORMEN HATTE ER NICHT er SEINEM RAUCH ABGERUNGEN. WIE EINFACH SCHIENAJHM DA DAS FORMENSPIEL MIT DEN KÜHLEN WASSERWOLKEN. 
nn , 
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Fa 
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es 
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SO BEGANN DER BILDERKÖNIG SEIN GAUKRELSPIEL MIT DEN WOLKEN, DEN FARBEN DER SONNE UND IHREN STRAHLEN UND DEN 
LÜFTCHEN, DEN WINDEN UND STÜRMEN AUS DENEN ER SEINE BILDER FORMTE, MIT DENEN ER DIE MENSCHEN VERZAUBERTE,. — 
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Es war IN A Zerans MR LLDERKÖNIG SICH AU BL. TER ETARTON SEINEN JÜNGERN PANRN Lies, 

[FEIN DEMSEHOPFER ÄHNLICHES WE, ai LLUNDANRB IV ( EINER ANGESTAMMTER-HEIMATSIN DEN HIMMLISCHEN 

SPHÄREN VERTRIEBEN UNDLIN DIE Nr art, Wirt KR VOR Dia SCHEN, SEINEN SKLAVEN, NICHT BEUGEN WOLLTE, 


er rd & 


Kae _ NON.SERVIAM! ICH WERDE MICH NICHTKNECHTEN LASSEN UND MICH NICHT BEUGEN! NICHT VOR DEN MENSCHEN 
BE ZUND NICHT VOR DEM GOTT! DENNICHBINEDER BIEDERKÖNIG, DER SICH DIE WELT SO MACHT, WIE SIE IHM GEFÄLLT, 


en | m 


Ko 


DC 


DOCH ZEIGT UNS DER BILDERKÖNIG SEINE VIELEN 


A BUNTEN BILDER NICHT, OHNE SEINEN TEUREN PREIS 
VON UNS DAFÜR ZU FORDERN UND SEI ES DER, DASS 


WIR SEINE KETTEN TRAGEN, OHNE ZU MURREN UND 
ZU KLAGEN, DASS WIR SIE TRAGEN MIT STOLZ UN 
UNS NICHT STRÄUBEN ODER 
UNS SOGAR DAGEGEN WEHREN, DENN WER SICH VON 
DES BILDERKÖNIGS BILDERN NÄHREN WILL, WER NICHT 
SATT WIRD, VON DEM WAS IHM SEINE NACKTEN AUGEN 


DEMUT ZUGLEICH, 


ZEIGEN, WER MEHR WIL 


\ SCHRILLER UND 


BEWEGTER \ 


\ IHM DER LAUF DER 
LEBENS GIBT, WER A 


I 
UND SEHEN WILL 


HAT SEINE WAHL 


ANDEREN HERRN 
ANGESCHWOREN H 


‚DIE 


AL, 


IST NICHT WIE WIR AUS 


EIN KUNSTGEBILDE, GEMACHT AUS VIELEN FARBEN, 


EIN WENIG LICHT 


UND 


GETROFFEN UND DIENT EINEM 
UN 
T, I 


w] 


L, WER ES BUNTER GRELLER, 
ÜNSCHT, ALS WAS 
DINGE UND DER FLUSS DES 
SO AUF DIE BILDER HÖREN 
IHM DER BILDERKÖNIG GIBT, 


D DIESER HERR, DEM ER SICH 
ST NICHT VON DIESER WELT, 
FLEISCH UND BLUT, IST NUR 


GANZ VIEL DUNKELHEIT. 


ACH! WIE GERNE TRAGEN DIE MENSCHE 


UND BANNT UND SCHMÜCKT; UND DENK 
MACHT. SIE SAGEN UND SINGEN: ALLE MAC 


SELBST DIE NI 


u A 


#, 
N 


ER 
ENG 


= 


, WAS SIE 


SEHEN. 


NN KÖNN 


| . Kin 


KETTEN ru EN We 
Im TRAUM, SCHON IM BAUCH DER MUTT 


u dä 


ANGEFÜLLT. 


UND WAS IST, WENN DER TOD SIE WEG AUS DIESEM LEBEN init NEDANN DIE BILDER AUCH MIT IHNEN? GIBT 
ES NOCH BILDER NACH DEM TOD? BRAUCHEN GEDANKEN, IDEEN FUND FÜHLE ‚NICHT IHRE GANZ EIGENEN BILDER, 
DAMIT SIE SEIN KÖNNEN, WAS SIE SIND UND WAS SIE SEIN WOLLEN? "FRAGEN ÜBER FRAGEN, ZWEIFEL ÜBER ZWEIFEL! 


DEN TOD, LASSEN SICH BILDER MALEN VOM 
SOLANGE SIE DIE BILDER HABEN UND DEN 


HALF UND DEN SCHUTZ‘DER KETTEN MIT DENEN SIE DER B 
Fu SIE DA DEN TOD NOCH FÜRCHTEN, STATT SICH AM [EB 


nd 
DOCH ALLZU OFT BLEIBT NUR EIN BITTERERAGESEMMACK ZURÜCK WEI DIN: ' UR AUF KETTEN KAUEN KÖNNEN 
UND SCHMECKTEN SIE NOCH SO SÜSSDENN VON BILDERN ALLEIN KANNE EBEN, NUR VOM BILDER SEHEN 


WIRD ER AUCH NT UND NOT SIND SCHLECHTE KÜNSTLER UND BILDER DESMACHEN NICHT FETT. 
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XL ZT 
so HÄNGENDIEN IM ENSE LRENNTE kan ELJEGEN! BEST ERDE ;TINSIHREN KETTEN FEST, DIE IHNEN DER BILDERKÖNIG 
ZU EINEM EISERNEN, ZWINGERSGESCHMIEDET SEAT ENT Denn SERSSIE FÄNGT-UND HÄLT UND BANNT. AUCH LÄSST ER UND 
BESTÄRKT ER SIETIN IHREM EITLEN GLAUBEN, DASS SIE Dr "SOIELER SELEN-INTDIESEM PUPPENSPIEL, WO SIE DOCH NUR 
FIGUREN SIND, MIT DENEN DERBILBERKONIG SEHNEZB SUNTEN SPIELE TREIBT, WANN UND WO UND WIE ES IHM GEFÄLLT. 


DU, DER KÖNIG ALLER. s ' 1 ) ) ( 
ZUM BEGEHREN UNDVER f = t hend EN LIEGEN. 


DIE SUCHE 
UND 


BEIN SO LEICHTES SPIEL MIT 
SICH NICHT BEGNÜGEN MIT 


RE AUGE 
R BRÜDER 
UND ALL DIE TI BLUMEN, 


WOLKEN, ALL E BILDER, UNEN 


AUGEN 


"DIESES SEHNEN DER 
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FALT UND UNERSCHÖPFLICH 
REICH AUSGEBREITET WERDE 


NEUEN BILDERN? 
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UND SCHWESTERN! 
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WAs SIND DIE BILDER DES 
BILDERKÖNIGS IM VERGLEICH 
BZ UF WO SEIEN DIE 
ALLERKLEINSTEN, DIE KINDER 
NACH DEN BILDERN GIEREN, 

ALS HÄTTEN SIE HEIM 


IMMER MEHR, NOCH 


AM BIL ER WELT 
WOLLTE MEHR 


CHÖNER,NOCH 
GRÖSSER,NOCH 
HELLER,NOCH 
BEUFN KL ER, 
SOVIEL BILDER 
WOLLEN SIE, 


WAR ES SO DUNKEL IN DEN BÄUCHEN IHRER MÜTTER, DASS DIE 
NOCH NICHT GEBORENEN SICH VOR DEM GLANZ DES LEBENS 
FÜRCHTEN WIE DIE LEBENDEN VOR DER NACHT DES TODES? 
SEHNEN SIE SICH IN IHREN TRÄUMEN UND AHNUNGEN 
NACH DEM LICHT, OHNE ES ZU KENNEN? GEWISS, ALS DIE 
LICHTER IN DEN DINGEN, DEN PFLANZEN UND TIEREN 
UND MENSCHEN ERLOSCHEN WAREN, DA SCHWAMMEN 
DIE UNGEBORENEN IN DEN BÄUCHEN IHRER MÜTTER 
VERSIEGELT WIE IN EINEM TÖNERNEN KRUG. HÖRTEN 

SIE DAS DUMPFE TÖNEN DER WELT, ALS PULSSCHLAG 

UND FERNEN KLANG IN DER ABGESCHIEDENHEIT 
IHRER NÄHE ZU DER MUTTER. HEISST ES NICHT IN 
EINEM LIED, DASS DAS LEBEN SEI WIE EIN SCHWÜLER 

TAG, DER TOD WIE EINE KÜHLE NACHT? WAS HAT ES 

MIT DEM LEBEN VOR DER GEBURT AUF SICH? ÄHNELT 

ES MEHR DEM SCHLAF ALS DEM LEBEN, ODER IST ES 
LEBEN IN GESTEIGERTER KRAFT UND INNIGKEIT? SIEHT 
DAS UNGEBORENE MIT DEN AUGEN SEINER MUTTER, 
HÖRT ES MIT IHREN OHREN? NOCH HAT ES DIE AUGEN 
GESCHLOSSEN, DENN DIE BILDER DES BILDERKÖNIGS LASSEN 
SICH AUCH OHNE AUGEN SEHEN. ODER IST ALLES GANZ 
ANDERS IM BAUCH DERMUTTER? WERDEN DIE UNGEBORENEN 
SCHON GEFLUTET MIT BILDERN, FARBEN UNDVISIONEN, SODASS 
DER BILDERKÖNIG SPÄTER SEIN LEICHTES SPIEL MIT IHNEN HAT. 


DOCH VIELLEICHT 
NICHTGEBORENEN 
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DAS-NICHT-FÜR-KINDERFRUMTERBUNTE KınDERBUC | 
MIT NOCH MEHR BIÜDERNPDTE NACH IHREN WORTEN SUCHEN 


DER BILDERKONIG LIEBT N KIN ii INDER LIEBEN IHN 
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Wer hat Anast vorm Bilderkönig, tier hat AngstWerm wilden Mann, denzdoch keinem Kinde was zu Leide tun akann? 
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? WRFürchtet sign Bilde fig Der | 
® seen alledem, vor dem di liebes Kind, dich fürchten müßtest. 
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Wer fürchtet sich vor'm schwarzen Mann 
Kunstfigur, vielleicht auch nur ein böser 


der nur ein of ist, iR " kein KindwfürehteMsoll und _muß. Darchikat auch—kein Kind Angst vor dem Eau 


B. c men, 
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ihnen Bilder, damit sie wissen, daß 


diese Schreckgestalten sindlir Lampions und 
Dein paar Sterne. Schlaft ihr erlein, schlaft! 


der Bilderkönig mit uns in tut, wenn wir allein mit ihm in unserem 
nit u S spielt und uns seine Bilder zeigt, die wir euch nicht zeigen dürfen. 
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Wisst ihr eigentlich, was mit uns geschieht und 
Zimmer sind? Wenn der Bilderkönig kommt u) 


u ran endlich‘ Yanyn 
- auf und spiele mit ihnen meine ganz_daheime 
J > Ya 
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Dann hocken wir Kindermibeit ammen, un® zünden ME erlampe san. Wir werten ai das, was kommen 


soll, auf alles das, was Uns demildefköng noch BR igengwill elleWrarten sur können ECM „eFhiarten, 


Gestern war der Bilderkönig hier® Rei uns. al hat er sich gestreckt, mal hat er\sich | geduckt, mal hate 


er sich vor uns versteckt und sich nicht gemuckst. Doch jedes mal, wenn er zu uns Kam) hat er so viele 
schöne Sachen für uns da gelassen, daß wir nicht mehr warten können, bis er wieder, einmal zu uns kommt. 
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nAcht vor dem Teufelsgesicht! 
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Wie lange sollen wirmoeh auf dich warten, bis du endlich kommst und mit uns deine Spiele spielst. Alle Sachen 
sind schon ausgepackt. Wir warten nur auf dich und auf die vielen neuen Spiele, die du uns zeigen wirst. 
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Ich bin die SOUFFLEUSE, die Flüsterin. Ich bin“anz klein und ddth ganz wichtig, weil ich alldas lesen kann, woran ihr euch nicht erinnern wollt 
Und wenn ich einmal nicht mehr weiter weiß, dann frag ich\um Rat bei meinem Bilderkönio, weil der mir flüstern wird, was ihr vergessen habt. 


du mit mir 
’n und was 


ich ein großes ( Pri 
Bes C nein Prinz. und 


Ve 


auf neue Bilder, auf 
/enn bald nichts kommt 


oe hi Ba | ’ 
&> Zeug Und neue Sachen mit 


dann fangen wir zu schreien an. 
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Wir warten und warten.allein in unserem Zimmer und spielen mit deinen bunten Sachen. Du schaust uns zu und willst 


mit uns spielen? Doch nein, wir lassen das nicht zul Denn wer bist denn du, daß du mit uns deine Spiele spielen willst. 


S PM 


N jeder Nacht ganz neuerfunden. Wenn die Ältern vor dem 
i as Kind N 2 sollte, dann'wird dort gemeihsam nit dem Bilderkönig von diesen 
Kleinen die alte Welt mit einer neuen ausge dir inf Bee": 2 die | Kleinen ist nichtSjzu schwierig, als daß es nicht zu einfach wäre, 
F Be | uf 


Der Bilderkönig liebt alle=KindergAber rOnoch alslemBraveimliebt er Beaßösen, die Frechen, die a 
Lauten, ‚die ihren Eltern Micht gehorehen, Weil er mit diesen viel'besser seine Wilden Spiele spielen kann. 
u — 


Die Kinder sagen: wenn ihr uns lasst, dann erfinden 
Bruder kann Raketen bauen, die schneller zum Planet 


en die Welt ganz neu. Mein kleiner 
s ihr euch eine Banane schälen könnt. 


Was wissen denn die Kinder, was wir nicht wissen? 
Der Bilderkönig sagt es euch: die Kinder wissen 
von der Zeit und von der Erde mehr, als all die 
vielen Alten, die doch nur welke, müde Kinder 
sind, sich je zu träumen und zu trauen wagten. 
Die Kinder sindgeboren worden mit dem Wissen, 
was sie wissen müssen: nämlich, daß die Erde 
eine flache Scheibe ist und keine runde Kugel, 
von der sie ja sonst herunterfallen würden und 

daß die Kugelerde nur erfunden wurde für Ratten, 
Hamster und für weiße Mäuse und für die ganz dummen 
Menschen, damit die immerzu im Kreise laufen, um zu 
schwitzen, um zu bluten und zu darben, und doch dem 
Zirkel ihrer Qualen nie entkommen werden. Die Kinder 
aber wissen, daß hinter jedem Horizont viele schöne Länder 
auf sie warten, wo andere Sonnen und Monde sie bescheinen 
werden und neue Sterne ihnen unbekannte Wege zeigen. 


Die Erde ist keine Kugel, sonst Könnt ich Ki ikss0 aufrecht stehen und würd herunter.£allerDie Erde 
dreht sich ndr lm mich, - ich aber bleibe sten? umagallenicht. Deshalb weiß ich, daß die Erde keine Kugel ist. 
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Ich war mal ie een chem das Kind 


jenes oder auch nfrts.on allem dem,werde ichWtirseiflch ü 


Mmzwerd ehren, was e®heißt.zuleben, zu sterben oder einfach nicht geboren werden. 
Ich bin das Kind d@$mmemald altertWeit@snfemgs Licht der We 


u" und weil ihr mich nicht haben wolltet, leb ich fort in euren Träumen. 
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Wir, die Kinder, wir sind der fünfte Körper „das Ba ement zo a und nie gefunden habt. Wir 
sind der Stoff, aus dem der Bilderkönig seine“ R 


weshalb ihr glaubt, daß sich das Leben zu leben lohı (I auch warum ihr AN so sehr vor dem Sterben fürchtet 
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Seht mich genau arl Ich bin das fünfte m, dis Kind, u haben wollte. Was’kann ich denn dafür! 
Und weil es nicht mein Fehler war und ist,Werd ich mich an Allen von euch für dieses Unrecht rächen. 
Y’ 
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Ich tu für so und ihr möchtetagssauch gern, als wär ich klein und schwach,_ein Kind, das eure Hilfe sucht und 
braucht. Doch wartet nur noch «ein poor EEE TEnsBIer gr: ein öie-und gefrässig wie ein Krokodil. 


Seht mich an und ihr sollt wissen Und euch AR ap ich so richtig böse werden kann, wenn 
ihr nicht sofort tut, was ich von euch WIllMdaSAhr fürmiehsjetzi tut, Ich will, ich will, ich will, 
En 


Iider, Bilder, viel zuivie Ider: Ma 24 \sehen und dazwischen all die a 
Kinder, die der Bilderköhlg® Ö Bl: "Viel® Kifider denken dann, daß sieh 
selber @uch nichts .ander®® sinds „ein Bildwdas der Bilderkönig sich von ihnen macht. 
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Und Du? Schau du miehnicht so zornig Van, ich bin doch nur ein Kind und hab dir doch noch nichts böses angertatnend ga Beapen ei 
Morgen geben sollte, dann zeig ich dir das)Meer-und beide schwimmen wirans andere Ufer. Vertraue mir „es ist ich r sehartendas. 
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Was sind denn das für schlimme Zeiteng no%ie Alten sich von den Jungen trösten lassen müssen! 
Warum sind die Alten’denn so müde, S@raurig und verzweifelt, und ohne alle Kräft und Antrieb? 


= ’ 
Undalles fängt so harmlos an: daist eine Frau,diehatein Rleines. Das hat sielieb und das Kleine sienoch mehr. Doch 
wasverstecktsichhinter ihremRücken? Sieht sieesnicht? Nein! Siesiehtesnicht. Siehat nur Augen für ihr Kleines. 
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s undEins mach Zwei, mach Drei,mtichWier Ad noch vieles Anderes mehr. Da sind eig 


Y ui Ä JA £ 1 3 er E De. Mo: f h apa rl 
ein Kındzund.zin Kleides, das noch Kommen wird. So einfach istdıe Formel, aus der die N Awelt geschaffen wird. 
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Ach Mutter, oh Mutter, mir ist gar so. 
bang, mir ist gar nicht wohl. Da draußen 
da heulen die Wölfe und jemand 
klopft und hämmert an unser Tor. 
Mein Schwesterlein haben‘die Wölfe 
gefressen, mein Brüderlein ist in den 
Brunnen gefallen und wir beide, wir 
beiden sind jetzt ganz allein. Was soll 

ich tun, was wirst du tun, was soll aus uns 
noch werden? Schon kommt die Nacht, 
die Nachbarn sind schon.alle tot und der 
Vater, der liegt begraben ineinem fremden 
Land. Wir können nicht fliegen, wir können 
nicht fliehen, Mutter, oh Mutter, was sollen wir 
tun? Ach Mutter, on Mutter, sag, was sollen wir tun? 
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Seht mich af und stellt euch das Baur das ich einmal war ba Bild von einem 3 


von einer Ffau, von einem Weib. Was bin ich jetzt? Alt, ein wa und rec | 
B En 


jat Sich ausgespielt. Ich kanr--nicht mehr ange dauern, der Toc 

en A memlebenszeit ist aus. Ich muss Naus diesem Haus. Ach 

was führst du nur im Dez rust du lieben, mich@3uchst du zu betrüben ‘und gibst mi 
— \ _ 
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h ARME Piecht Yan 7° ist Min.ist kalt Und kommt recht bald. Und die Rosen 
oc Yen doch schon älle tot. Und Meder heißt es dann. O Wehl Schon fällt der erste Schnee. 


Und der Schnee, dr ana h das Feuer das ist heiß und das Feuam®s ‚bremffr sehfdoch das Scheiden brennt noch mehr.. 
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Weil gewiß auch dunkle Zeiten kommen werden, wo die fichts zu lachen und die Kinder nichts zu beißen haben. Die weisen 
Alten nennen diese Zeit die Zeit der Ratten\wenn es nidft8 zU essen und zu lachen gibt, aber vieles zu beschnuppern und zu nagen. 
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ALLE MACHT DEM RAY PTENDONTZ> 


Inder nötig. Die einen söllten'so s2in, wie es inm gefiel, die andern auch ganz anders, 
war es.ihm egal, was das für Kinder_waren. ‚Es waren Kinder und Kinder schmecken immer gut. 


Mer ei mal ein Rattenkönig 
mlich wie sie wären. AmnEndi 
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Ich bin der Souffleur! Ich sag euch dd s man mir enzlien hat, „was ich euch übermitteln soll. Der Rattenkönig und der 


Bilderkönig die lassen euch wiss del o he Kin 
a’E 


‚Si “ befinden. Und damit Punkt und Schluß! 


Der Bilderkönig sagt, daß er die Kinder liebt. Aber lieben ihn die Kinder wirklich? Und warum liebt der Bilderkönig die Kinder? So 
sehr, daß er sie alle zu sich nehmen möchte! So sehr, daß er sie alle fressen möchte? Fragen über Fragen und noch mehr Zweifell 


Die Ratten, das sind sehr kluge Tiere und 
von den Ratten gibt es viele. Es gibt sie 
schon so lange, als es Menschen gibt und 
so viele sind sie, daß die Menschen sie 
nicht zählen können. Sie sind so klug, 
wie Ratten klug sein müssen, weil auch 
die Menschen, denen sie das Essen und 
die Kinder stehlen wollen, klug sind und 
so viele sind sie, weil es viele Menschen 
gibt. Auch sind sie schon so lange da und 
überall, wo Menschen sind und waren. Der 
Bilderkönig weiß, daß die Ratten vieles 
wissen, was die Menschen angeht, wie 
sie leben und wovon, was sie lieben und 
warum. Die Ratten haben große Ohren, 
scharfe Augen und spitze Zähne, und 

besonders ine Nasen. Sie lauschen, 


ßder Bilderkönig und hat 
= 22), j = gemerkt. 
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Die Rätten sind so possierliche Tierchen. Sie schnurren und pfeifen und lassen sich streicheln. 


Der Bilderkönig wei 
spielen. Deshalb ist 


Rß 


ID) 
ı 


e 
[4 


Kinder solche Tierchengliebergundgwiengerne_sie mit ihnen 
r nicht nur Freundsder@kinder sondern auch der Freund vom Rattenkoönig. 


wie sehr die 
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Die Welt der Ratten, die ist so grau und rau und rn duch sehr kuscheligs 3er Bilderkönigwrei, ‚ads ganz genau 


und auch wie sehr die Kinder das Schmusen und das Schmiegen een uhlt wie sie Al Jas "eprtdeme gpdruber.gertt Wergessen. 
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Unsere lieblichen Kinder nımmst du _uns_wegund®führst sie weit fort mit dir in ein verboten “Und \ 
n 2aiafı _— ” Fi en 


Ku ae Fr Br sn u 
verborgen uns unbekanntes.Land, DE TE uast, UzArbeit, die wir” diräment ‚haben 


, .ı Wer ET > a Bier r 
geben wollen. Doch selbst dafür lienen dien dre: Amer and mir nassen dien um so mehr dafür. 
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Warum kommt er nicht und halt, jeim zu sich, der Bilderkontg „det a enkoi on ig dr Er Eltern haben uns 
vergessen, die Onkel und die en nu" verlasse und verratel Wir warten auf den Bilderkönig, 
denn nur dem vertrauen wir, Mur Ihm d vertrauen, an wohin er uns auch führen mag. 


Kinder an einemrkälten Feuer, so klein, allein und ganz 
Seine DE Pracht, sein Glanz und all sein schönes Sch en. Er 
en Gesper, Er ei Lumpenbündel, ein Kinderschreck, ein Plundersack. 


Wenn der Vater so weit weg ist und die Mutter gar so kaltiist; wenn das ganze Land in Trümmerf liegt und vom 
Meer verschlungen wird, und ein böser Mond am Himmel steht, was sollen dann die Kinder anders tun, als auf 
den zu warten, der ihnen Hilfe bringen will und sie mit sich nehmen wird in ein fremdes, aber besseres Land. 
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Wenn dann endlich BR Mond am Himmel glühige Zos g $ Zeichen, daß der Bilderkonig kom 
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wird Ute ar ersßrochen hat, unsheim 2 | eh@imes und verborgenes W rder! 
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5% gen ineinem Ziegelofen, 
das Tor bewacht von einem “a 1, das vun versprochen hast? 


— Du “ . 
Der Bilderkönig Sagt RC Kite Habt Keine Afost Und macht euch mit.mir auf den Weg! „Geht ganz werrWeg, bi8 
das Meer euch um die Füße spült; denn eure, “Väter und eure Mütter, eure Onkel und seuresTanten, die lieben eich 
nicht, die tun nur so. Seid klug Und wachsam! Und hütef euch vor denen, die sagen, daß sie euch nur Gutes wollen. 


ganz allein gingen siein 


ein, ‚uch sie in die Welt hinein, gan Qlein, ganz,allein. 4 
. 


ihr was zu essen geben. Der Bilderkönig ‚kım und fragte sie: .Bist au alein und has Aunger _und » lit du mit mir 
sein?‘ Sie sagte „Ja' und gab ihm ihre Hand. Der Bilderkönig ıE ER Dach ein; ‚neues Land. 


Wer wagt es und springt als erster hinein in Ind uns neues besseres Leben verspricht? 
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Manchmal zeigt der Bilderkönig einem seiner auserwahlten a seine ganze Macht und Pracht und öffnet ihnen seine ganz 
ic 


verborgenen Kammern, voll mit funkelndem Schatten- und Lichterspielen, und zeigt ihnen das, was sie nicht ahnen konnten. 


ihr der Ewigkeit den Rücken kehrt, um mitamrarürneinemkurzemkepenszeit mein buntes Bilderspiel zu spielen. 
So viel Macht hab Bilderkonfg über euch. 
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Und da sollen wir hin? Wir on. ficht m, - ficht liegen. Wir wollen nach Hause zu 
Vater und Mutter, zu unserer kleinen Katze, Mu Unserem Kleifh Brüder, Was sollen wir dort draußen, geh 


du allein dort hinl Wir bleiben hier! Oder Mu) Du doch Kor no Du her kommst und wo du hin gehörst! 
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bitferen und am süßen Ende gib %s da f en &, wonach sich ie sehnen, wohin sich alle 
derträume strecken, ein Zauberschlof, ein Traumgebilde, da ist es”endlich das Märchenland. Ein 
Schloß, was sag ich, Schlösser, die selbst die allerkühnsten Kinderträume in sich verschließen können. 
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Doch gibt es auch sölcheXinder, die lieber Tomaten verkufft und Schinken und In Über all die Bücher, die man 


über den Bilderkönig schreibt. Auch-die gibt es und auch die muß es geben. Denn das sind die, vor denen sich selbst der Bilderkönig fürchtet. 


Wenn der Bilderkönig träumt, darin träumt er tausend Bilder ohne Worte 
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Er träumt und träumt ind N sc 3 e oN ee 
Ungeheulh füllt, f er ber 107, ferufen N” Me REN, wollte, di 
bedrücken) dann Wünscht audh, er” Met er niemaf®>mehr solche Träume 
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e durch-Kraut und Rüben, doch all das ist noch nicht so schlimm, 
d, Ws5si Migenttieh können Bilder nicht lügen. 
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das/was sie für etichisel we 
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den sinn. Alle meine Bilder” sagt er be nur "Bildeh ‚ohne are in dso N wie Ei Weis 
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Wenn der Bilderkönigträumt,dannträumter Ungeheuerliches 
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ooch 2.0 der Bilderkänig auch, daß, „Net And 68 er, allAlese no ichen Ungeheuer, die ihn bedrängen 
DR erdrücken wollen, ih genhoch verlieh Sitten ‚Lu allesamt Nchts als seine eigenen Traumgebilde sind. 
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\ Und wen n ie dann noch er ke & Rühegebenwollerdann $ingt er ihnen seifle Schaf- und Schlafieder. 
"Dann t h sie mit einem Age offen nd schrecklichere Träumerals er es sich jemals: ZU Dr wagte. , 
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hmal wacht er aus seinen allerschlimmsten®rälimen auf und möchte sich a ver riechen vor 
igenen Traumgeschöpfen. Was hab icheuch g&tayaW os wollt ihr mir tun? Ich hab’ euch nicht gerufen! | 
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Wennd derkönig träumt, dann trälımt er al von glühenden Leibern, diesich ineinander 


winden nnd en verschlingen, ze sie SI@ a von einander: lösen Br 
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zu Staub und bleiben an den Fingern klel en wie Spinngeweb oder Fliegendreck. Sie sind halt nur dahin gemacht, ein Lug- und Trugbild, ein Geistergewächs. 


FLÜCHTEN, FLIEHEN, VON SeenkceN. STECHEN, SCHMETTERN, WÜRGEN. ER WEISS) DASS Krıcar NUR SICH SELBER NUTZEN, DOCH u 1. 
NICHT SATT SEHEN AN«DEN GRELLEN BILDERN VON TOTEN HELDEN UND VERLETZTEN, VON KLAFFENDEN WUNDEN UND ZERSCHMETTER - 


SCHÄDELN, J LUTSOND TRÄNEN, UNDEDASEKRÄCHZEN DER RABEN ÜBER DEN TOTENFELDERN IST MUSIKEIN "SEINEN OMREN. —& 
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DANN BESTEIGT ER WIE EIN TÖRICHT KIND JE NTBTLDERPFERDORDMREITET I DER oe SEINER BILDERTRUPPEN IN DIE 
SCHLACHT GEGEN DIE MÄCHTE DES VERWISCHENS UND VERWEHENS, VOByERDONsENs UNDVERGEHENS, IN EINEN KAMPF, 
DEN ER NICHT GEWINNEN KANN UND NICHT GEWINNEN WILL; DENN KEINES SEINER BILDER IST FÜR DIE EWIGKEIT GEMACHT? 
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DANN. LÄSST. ER- pIE \ERN? GRasst ER DES, KRIEdEST SCHLAGEN... SETZT DENIHIMMEL 
{N BRAND UND VON NORDENTUND «SÜDEN VONSOFTEN UND WESTEN STRÖMENS a. 
u SCHARENBZUSÄMMEN, UM, sICH DIE RÖPLE-EINZWSCHLAGEN, DIE KNOCHEN "ZU BRECHEN, 
pie BÄUCHE ‚ZU ar! NICHT EHER RUHEIZU GEBEN, Bis SIE IM BLUTE re 
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USEN, LÄSST BLUT UND STEINE RECNEN? 
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He. . KONNEN BLASSEN, SICH VERWISCHEN UND VERWEHEN. AUCH DER BIL RONGMSTAM ENDE SEINER DANGEN REISEINUR mu 
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EMATTEN SEINER WW BOSE ZUNGEN WÜRBEN SOGAR SAGEN, DASS ER NICHT EINMAL ZUR VOGELSCHEUCHETAVSERM £ 
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NOCH EINMAL STEIGT DER BıLDERKÖNIG AB: SSEINBTLDERPFERD" UN REITET Üß RT RUINEN nos ‚er 
DENÄTOTEN FEIERN, DENN VIELE, DIESNOCH ZU LEBEN GLAUBEND SIND SCHON-LÄNGE TOT. WAS KÜMMERT DAS BEN a) 
WO ER DOCH WEISS, DASS ALLES NÜR IM KOPF SS TE, DASS. ALLES? WAS:GESCHIEHT, NUR BILDER SIND,'DIE SICH SELBER“ i . 
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WENN DER BILDERRÖNDG) .. 


| " I; STEH DER BIKE 

BILDER MARERBUND SELTENE SAMM 

S=DIERWOLKEN STÜDIEREN, WIE SEM WEITEN HIMMELSBLAU, EIN BISSCHEN DUNST UND NOCH WIRE 
görmeN UND..GESTALTEN BILDEN, BIESICHÄWÄNDELN UND VERGEHEN UND MITIIMMER NEUEN KUNATFIGUM 
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MEHR BILDER SOUTIRR: E 
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DER BILDERKÖNIG SAGT: IHR SOLET NICHT NU 


ur VON MIR MACHEN! 
NICHT NUR EIN BILD, NEIN! HAusend uf 


VCH VON MIR MACHEN! 
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MIR EINFACH SO BEGEGNEN WÜRDE, ICH 
IA DAS, DOCH MEISTENS BIN ICH ANDERS. 
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ICH BIN DER BILDERKÖNIG. MAL SEH ICH SO Auen 
WÜRD MICH SELBER NICHT ERKENNEN. DENN ICBEB 
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ICH BIN DER BILDERKÖNIGH SO MÄCHTIG UND" PRACHT ALICE NWÄRTIG it IHR £$ Qgl dt GESEHEN HABT. 
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A DER BEDERKÖNIOD WIR BEN WIR NICHMUND, WOLLENAES MEHT wissen) SOLÄNGE uns f 
SEINE AItDeR ERQUICKEN UND BEGLÜCKEN, KANN ER MIT UNSTTUNAONDW LASSEN, WAS UNDSGMAE. ES IHMÄGEFÄLLT. WIR 
SAGEN: OCIB UNS IMMER“ MEHR VON, DEINEN SCHÄTZEN, „ZEIGT UNE DIET BILDER, "DIE VOR “UNS>»NOCH NIEMAND SAH! 
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UND WENN EUCH MEINE BIEDERMBDIE IHR-EUCH VON MIR]WMACHT, NICHT MEAR. GEFALLEN SOLLTEN, SDANNANWACHT EUCH FACH 
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EIN PAAR TAUSENDILNEOE -BILDER, MEERSEDN- MIR; DENN ICH ABIN IMMER SO, WIESICH ı EUCH „UND ZWEIEN 
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AN M\a d D WEM DIE MENSCHEN 


IE UF | DIEMOBER WELT GESTIEGEN, SONDERN 
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SÖSLUNERSCHÖPFLICH 5 Em DIE KRAFT up NACHT NE 5 EN‘ IMMER si 5 j SCHAFFEN UND DAMIT DIE 


ICH BIN $O, WIE ICH WR BO EIN MA BNTERN) DANN BIN ICH WIEDER 
KÖNIG, MAL BIN ICH SCERVWARERENUE SE INGE BEE REE N em KIND, MAL BIN ICH GREIS. 


Und wenn euch meine Bildengele’ ihmeuch von mir macht,‚nicht mehr sollfeny. d paarstalfsendneue“Bilder mehr von, mir; 
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denn ich bin immer soMWı&ichfeuchsgerälle oder-auch nicht. binnder, vor dem ihre et. oder nach dem“ihr hnt. Ich big 
ich bin mal die, ich,bih ‚mal'das. Ich bingmalı Wer -ich bin mal binmal so, und,auch malnk LEHWh» 0 pi er 
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AQLETZTLICH ABER GEHT Es UM DIE MACH wem DIE MENSCHEN 
EHORCHEN; DENN DER BILDERRÖN I GISTANTER 
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IM JATLE, yaT Er ZUTZIEHEN ÜBERMALLES, WAS IHM GEHORCHEN KANN UND MUSS. 
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DOCH TAGE GIBT ES UN "AUCH RE, DA FÜHLT SICH sälast DER BILDERKÖNIG GANZ VERLASSEN UND VERWASCHEN, WEIL AUCH SEINE BILDER 
DER SICH IMMER wANg ENDEN ZEI NICHTS Eursecenfß SETZEN KÖNNEN. SIE VERBLASSEN UND VERWISCHEN SICH, WEIL ALLES WAS BESTEHT, 
ENDLICH AUCH ZU gr T UND VERWEHE wırb IM STURM DER JAHRE WIE DER SAND IN DER WÜSTE, WIE DIE WOLKEN AM HIMMEL. 
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Wenn dann am Ende aller dieser Taten der Bilderkönig sich im pfege| A N. beschät Utggenm Tfürchtet u vor sich selbst und stellt 
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Fragen, auf die er keine Antwort weiß und Auch nicht horen will 
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